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Kandidatenflut hier, Personalknappheit da
Der Ansturm auf dieGemeinderatssitze ist in Biel-Benken riesig. In Bottmingen hingegen ist es schwierig, Personal zu finden.

Michel Ecklin

Wie alle Gemeinden im Basel-
biet wählt auch Bottmingen am
3. März seinen Gemeinderat
neu. Doch eineWahl haben die
Bottminger Stimmberechtigten
nicht. Sechs der sieben Bisheri-
gen treten wieder an. Neu kan-
didiert gerademal einer. Es gibt
alsogenausovieleKandidieren-
de,wie es Sitze zubesetzengibt.

Im vergangenen Frühling
waresbereits zueiner ähnlichen
Situation gekommen: Für zwei
Vakanzen fanden die Parteien
nur mit Mühe zwei Interessier-
te. Die beiden wurden in stiller
Wahl für gewählt erklärt.

Am 3. März dürfen die
Stimmberechtigten zwar im-
merhineinenStimmzettel abge-
ben. Doch es ist offensichtlich:
Obwohlmit über 7000Einwoh-
nendennicht ganzklein, ist es in
Bottmingen seit Jahren schwie-
rig, politisches Personal zu fin-
den.Dabei hatBottmingeneine
Gemeindekommission, eigent-
lich der ideale Ort, um Men-
schen für Politik zu begeistern
undgezielt fürdenGemeinderat
aufzubauen.

HanspeterWeibelhatnur
Absagenerhalten
«Ich habe im vergangenen Jahr
mit mindestens zehn unter
30-Jährigen gesprochen», sagt
HanspeterWeibel,Präsidentder
Bottminger SVPund seit 25 Jah-
ren inderOrtspolitik aktiv.Aus-
bildung,beruflicheVeränderun-
gen,Auslandaufenthalt:Erhabe
nur Absagen erhalten. «Nie-
mand will sich festbinden las-
sen», so seine Feststellung. Die
SVPwarauchschon imGemein-
deratundhat sich indenvergan-
genen Jahren immer wieder
überlegt, einen Kandidaten zu
stellen, sagt Weibel. «Aber die
Oppositionsrolle liegt uns nä-

her.» Für dieWahl vom 3. März
habe sich niemand gefunden,
der sowohlZeit als auch Interes-
se gehabt hätte.

Auch für Gemeindepräsi-
dentinMélanie Krapp, die nicht
mehr antritt, ist eine oft gehörte
Begründung: Bereits Familie
undBeruf zusammenzukriegen,
sei schwierig. «Wenn noch ein
öffentliches Amt dazu kommt,
machtesdieSachenochheraus-
fordernder.»

Wasdabei eineRolle spielen
dürfte: Bottmingen ist wohlha-
bend. Viele, die hier leben, ha-
beneinerfülltesBerufs-undPri-
vatleben und brauchen die Ge-
meinde, generell den Staat,

kaum. Zudem sind die Steuern
tief. «Es ist schon so», sagtWei-
bel. «Die Leute denken nicht,
dass ihnen etwas entgeht, wenn
sie sichnichtanderPolitikbetei-
ligen.» Er höre immer wieder:
«Die im Gemeinderat machen
dasschonrichtig»–was jadurch-
ausmanchmal auch zutreffe.

Baulandumlegungenund
Hochwasserschutz
Auch nicht gerade das Armen-
haus des Baselbiets ist Biel-
Benken. Doch dort präsentiert
sich der 3. März genau umge-
kehrt: 13Personenwollen inden
Gemeinderat – vermutlich Re-
kord im Baselbiet. Dass neben

den fünf Bisherigen acht Neue
antreten, lässt sich zumTeilmit
zwei Konflikten erklären, die in
Biel-Benken schwelen: Einer-
seits der Hochwasserschutz am
Birsig,denderKantonplant, die
Gemeindeversammlung aber
mehrfach abgelehnt hat.

Andererseits sind einige
Bauernunzufriedendamit, dass
ihr Land nicht eingezont wird.
«Manchemeinen, siekönnenes
besser als wir», sagt der – nicht
mehr kandidierende –
GemeindepräsidentPeterBurch.
EinTeilderneuKandidierenden
seiwohldadurchzueinerKandi-
daturmotiviert,demGemeinde-
rat gemeinsam eine neue Aus-

richtung geben zu wollen. Im
Herbst versuchtedieGemeinde
an einer Infoveranstaltung, In-
teressierte für ein politisches
Amt zu gewinnen. «Da waren
wir fast zu erfolgreich», meint
Burch. Manchem dürfte eine
Kandidatur leicht gefallen sein,
weil die Gemeinde gut dasteht.
Die Schulraumplanung sei auf-
gegleist, sagt Burch, die Finan-
zierung ist inderwohlhabenden
Gemeinde keine unüberwind-
bare Hürde. «Das schreckt zu-
mindest nicht ab, sich politisch
zuengagieren», sagtBurch.«In
Bottmingen hingegenmuss der
Gemeinderat ständig damit
rechnen, dass ihm jemand an
denKarren fährt.»

InBiel-Benkenkennt
mansichpersönlich
Und vielleicht hat Biel-Benken
mit 3500 Einwohnern einfach
die richtigeGrösse fürpolitische
Partizipation.Gross genug,dass
genug potenziell Interessierte
da sind.Aberdoch soklein, dass
man sich persönlich kennt.
«Manhat täglichmiteinander zu
tun, etwa beimSport, beimSin-
genoder imFrauenverein», sagt
Gemeindeverwalterin Caroline
Rietschi. So lernemanauchdie-
jenigenkennen,diebereitsPoli-
tik machen. «Und dann merkt
man: Mit denen zusammen
kann ich esmir vorstellen.»

Die Kandidatenflut stellt
Biel-Benken jetzt vor ganz neue
Herausforderungen. Am 22. Ja-
nuar ist das traditionelle Wahl-
podium,mit 11der 13Kandidie-
renden. Alle konnten sich im
Voraus in der «Dorf-Zytig» vor-
stellen – und eswurde beimPu-
blikum vorausgesetzt, dass es
die Artikel gelesen hatte. Riet-
schi erklärt die Überlegung da-
hinter: «Anders ging es nicht,
sonsthätte jedernurwenigeSät-
ze sagen können.»

In Bottmingen ist es nicht einfach Nachwuchs für politische Ämter zu motivieren. Bild: Nicole Nars-Zimmer

«Niemand
will sich
festbinden
lassen.»

HanspeterWeibel
Präsident Bottminger SVP

Regionale Bauverwaltung auf der Kippe
Ormalingen hat als Leitgemeinde denVertrag vorsorglich gekündigt – nach nur einem Jahr.

Simon Tschopp

DieregionaleBauverwaltung,die
aufAnfang2023fürsiebenKom-
munen in der Ormalinger Ver-
waltunginstalliertwordenist,er-
weist sich für die Leitgemeinde
Ormalingenalszuteuer.Deshalb
hatdiesedenVertragvorsorglich
perEndediesesJahresgekündigt.

NeuerVerteilschlüssel soll
ausgehandeltwerden
«Es war schon immer klar, dass
man nach einem Jahr überprüft,
obderVertragfüralleGemeinden
noch stimmtoder nicht», erklärt
Ormalingens Gemeindepräsi-
dentHenriRigo.Stimmeernicht
mehr,müssemandenVertragan-
passen.DiesenProzessführteder
Gemeinderat im Spätherbst
durchundkamzumSchluss,dass
der jetzigeKontrakt fürOrmalin-
gen nicht tragbar ist. «Zu viele
Kosten bleiben an unserer Ge-
meinde hängen», betont Rigo
und fügt an: «Wir haben uns die
Sachenicht leicht gemacht.»

DieOrmalingerExekutivehatdie
BehördenderanderensechsDör-
ferAnwil,Diepflingen,Kilchberg,
Rothenfluh,ThürnenundZeglin-
gen eingeladen. Sie hat diesen
ihreSichterklärtundauchdarauf
hingewiesen, dass sie weiterhin
interessiert ist,dieregionaleBau-
verwaltung aufrechtzuerhalten.
Nun soll zusammen ein neuer
Verteilschlüssel ausgehandelt
werden. «Sollte wider Erwarten
keine Lösung gefundenwerden,
wird eine kommunale Bauver-
waltung weitergeführt. Hoffent-
lichmitdemjetzigenBauverwal-
ter», soHenriRigo.

Ormalingen schätzte Mitte
2022 das Pensumeiner Bauver-
waltung für eigene Zwecke auf
etwa 40 Stellenprozente. Dank
der Kooperation mit anderen
Gemeinden konnte ein 90-Pro-
zent-PensumfürdenneuenBau-
verwalter geschaffenwerden.

Ist die Situation um die re-
gionale Bauverwaltung ein Sig-
nal, dass die Zusammenarbeit
unter Gemeinden in gewissen

Bereichen schwierig ist? Dazu
HenriRigo: «Es ist sehr schwie-
rig, imVorauseinenVertragaus-
zuarbeiten,der für alle stimmt.»
Undoftwürdegescheut, gelten-
de Verträge abzuändern. «Wir
hatten damals keine Erfah-
rungswerte und wussten als
Leitgemeinde, dass wir ein ge-
wisses Risiko eingehen, wenn
Leistungen von anderen Dör-
fernnicht bezogenwerdenkön-
nen», resümiert derGemeinde-
präsident vonOrmalingen.

Rothenfluhhat aufOrmalin-
gens Schritt reagiert. Der Ge-
meinderat hat entschieden,den
Vertrag ebenfalls zu kündigen,
umPlanungssicherheit zuerhal-
ten. «Falls keine neue Zusam-
menarbeit gefunden wird, ist
denkbar, dass komplexeBauge-
suchewiederexternzurPrüfung
gegebenwerden», schreibtRot-
henfluhs Exekutive in den Ge-
meindenachrichten.

AuchZeglingenhatdenVer-
trag vorsorglich gekündigt und
wird nun dieweiteren Verhand-

lungen abwarten. «Wir haben
die zuvor angekündigten Leis-
tungen nahezu beansprucht»,
lässt Gemeindepräsident Fredi
Rickenbacherwissen.Sie liessen
sich nun überraschen, was Or-
malingen meine. Zeglingen hat
schon einige Erfahrung mit der
Zusammenarbeit anderer Ge-
meinden, primär mit Kilchberg
und Rünenberg, und ist damit
bishergutgefahren.Deshalbfin-
det Rickenbacher die jetzige Si-
tuation mit der regionalen Bau-
verwaltungeinen«Rückschritt»,
aber man habe es befürchten
müssen. Der Bauverwalter sei
chronisch überlastet.

Diepflingen wartet noch zu.
Es liefen immernochGespräche,
sagtGemeindepräsidentinStefa-
nie Orlandi. «Für unsere Ge-
meinde ist die jetzige Lösung
einegute.Wirsindaneinerregio-
nalen Bauverwaltung weiterhin
interessiert.»Esseiauch imSinn
ihrer Behörde, dass gewisse Ko-
operationen zwischen Gemein-
den vermehrt genutztwürden.

Stadtverwalter von
Laufen tritt ab
Wechsel Nachzweieinhalb Jah-
ren verlässt ThomasLocher sei-
ne Position als Stadtverwalter
vonLaufen.Diesbestätigt erauf
Anfrage gegenüber der bz. Sein
Abgang hänge in keiner Weise
mitdemSpitalstreit zusammen,
welcher indenvergangenenMo-
naten eines der dominierenden
Themen in Laufen war, so Lo-
cher. Er habe aus persönlichen
Gründen gekündigt – seine Zu-
kunft sei offen. «Ich durfte im-
mer viel Wertschätzung erfah-
ren», sagt Locher. «Wir hatten
aufderStadtverwaltungstetsein
gutes Einvernehmen.»

Locher trat die Stelle als
Stadtverwalter im Herbst 2021
unter aussergewöhnlichen Vor-
zeichen an: Im Sommer 2020
war der Anwalt in den Laufner
Stadtrat gewählt worden. Kurz
darauf bewarb er sich auf die
Stelle des Stadtverwalters, setz-
te sich gegen 20 Mitbewerben-
de durch und ersetzte den lang-
jährigen Stadtverwalter Walter
Ziltener. Per Inserat hat die
Stadt Laufen die Nachfolgesu-
che eingeleitet. (yas)

Nachrichten
Aktionsplan zumSchutz
der Libellen imBaselbiet

Studie DerGewässerschutzver-
bandNordwestschweizhat eine
Übersicht der Libellenfauna im
Baselbiet zusammengestellt.
Dabeiwurden42 sich regelmäs-
sig fortpflanzendeArten festge-
stellt.Davon sind31Prozent ge-
fährdet. Die Studie stellt einen
AktionsplanzumSchutzderTie-
re vor. Es brauche ein koordi-
niertes Vorgehen von Kanton,
Gemeinden, Naturschutzgrup-
pierungen, Bauern und Anstös-
sern, heisst es inder Studie. (bz)

NeuesGebäudesoll
Forstarbeit erleichtern

Allschwil ImForstrevierAllsch-
wil und vorderes Leimental soll
ein neues Gebäude für den
Forstbetrieb entstehen. Erstellt
wird es in der Nähe des All-
schwiler Fortwerkhofs. Damit
soll der wachsende Arbeitsauf-
wand besser bewältigt werden,
heisst es in einerMitteilung des
Forstreviers. Grund für den
grösseren Aufwand seien Tro-
ckenheit, Krankheiten sowie
vermehrte Sturmschäden. (bz)
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